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Entwicklung nicht Schritt halten. Die strenge Preis­
kontrolle unter Gewerksdiaftsaufsidit verringerte die 
Handelsmargen. Der Mietzins ist auf dem Niveau von 
1939 fixiert. Die S teuerlast der Unternehmungen ist 
enorm gestiegen.
Mit Ausnahme der Bauern wurde die Sparkraft aller 
Klassen auf ein Minimum reduziert. Jetzt offenbaren 
sich die Fehler der „Erntezeit". Kein Volk kann über 
seine Einkünfte leben. Mit verzweifelter Anstrengung 
konzentrierten die Gewerkschaften während der 
letzten zwei Jahre ihren Einfluß auf die Anschaffung 
moderner arbeitsparender Maschinen und Methoden, 
denn „nur durch eine Erhöhung der durchschnittlichen 
A rbeitsproduktivität kann der Lebensstandard w eiter 
erhöht werden".
Die schwere außenpolitische Krise erzwingt nun eine 
nüchterne Überprüfung der von den Gewerkschaften 
betriebenen Politik. Man hat eingesehen, daß man

nicht gleichzeitig m ehr konsumieren, mehr investieren 
und mehr aufrüsten kann. Der Finanzminister der 
Erntezeit, ein Idealist und Verfechter planwirtschaft­
licher Patentlösungen, hat einem Realpolitiker Platz 
gemacht, dem jetzt die schwere Aufgabe zufällt, die 
begangenen Fehler gutzumachen. Die Riksbank kauft 
nicht mehr Staatspapiere und brem st den Notendruck. 
Das Kreditvolumen wird beschnitten. Die Zinssätze 
steigen. Der Dividendenstop w urde aufgehoben, um 
die Steuergrundlagen des S taates zu verbessern. Die 
Investierungen werden gehemmt. Indirekte Steuern 
(Branntwein, Tabak, Schokoladewaren, Konfitüren 
usw.) w urden erhöht. Gleichzeitig ist der Lohnstop 
gefallen. Exportabgaben absorbieren indessen einen 
großen Teil der abnorm hohen Exportgewinne. „W ir 
müssen jetzt die Inflation, die entstanden ist, voll h in­
nehmen. Dann muß es Schluß sein mit w eiterer Infla­
tion“, sagte Finanzminister Sköld. Nach den eben be­
kannt gewordenen Plänen des Finanzministers soll 
unter anderem eine sogenannte Investierungssteuer 
eingeführt werden, durch die entstehende stille Reser­
ven mit praktisch 20 "/o w eggesteuert werden. Sollte die 
internationale Inflation nicht gebremst werden können, 
dürfte eventuell eine Aufwertung der schwedischen 
Krone in Frage kommen. Ob die Parole „nicht m e h r  
Geld, sondern b e s s e r e s  Geld" in Zukunft die W irt­
schaftspolitik der Gewerksdiaften beeinflussen wird, 
ist nicht so sicher. Es ist bequemer, den Leuten 
mehr Banknoten in  den Lohnbeutel zu stecken, als 
eine sparsame W irtschaftspolitik zu treiben.

Aufbau der Schwer- und Buntmetallindustrie in Sowjet-Asien
Dr. Nikolaus Edc, Hamburg

Bei dem Rüstungscharakter der Sowjetwirtschaft und 
dem dichten Schleier der Geheimhaltung ist es 

überaus schwer, sich ein Bild der wirtschaftlichen Ent­
wicklung zu machen. Da nur prozentuale Angaben 
über den Stand der Produktion veröffentlicht werden, 
kann man sich allenfalls auf Grund der absoluten 
Sollziffern des jeweiligen Fünfjahresplans die Produk­
tionsergebnisse der einzelnen Industriezweige er­
rechnen. Die Angaben über den Bau oder die In­
betriebnahm e von neuen Fabriken sind sehr lückenhaft, 
so daß sich nur aus einer Unmenge von Teilberichten 
und Einzelnachrichten eine annähernde Vorstellung 
vom Fortschritt der Industrieerzeugung gewinnen läßt. 
Dies gilt in besonderem Maße für Sowjet-Asien, 
dessen Industrialisierung seit mehr als 20 Jahren in 
allergrößtem Maßstabe vorangetrieben wird. Unter 
Sowjet-Asien wird hier das Gebiet des Ural sowohl 
westlich wie östlich seiner Höhenzüge und der gesamte 
Raum östlich derLinieUral-KaspischesM eerverstanden. 
W enn aber von Ostverlagerung der Sowjetindustrie 
gesprochen wird, so ist dabei audi das Gebiet zwischen 
Ural und W olga inbegriffen, das wirtschaftlich ge­
sehen nur schwer von W estsibirien getrennt werden 
kann, und Transkaukasien, wenn auch dessen Bedeu­

tung angesichts der fortschreitenden V erlagerung des 
industriellen Schwergewichts der Sowjetunion nach 
den Wolga-Ural-Gebieten, Sibirien und Zentralasien 
zurücktritt.
Durch den zweiten W eltkrieg w urden die wirtschaft­
liche Erschließung und die Industrialisierung Sibiriens 
und Zentralasiens in gewaltigem Ausmaß gefördert 
und beschleunigt. W aren doch von den deutschen 
Armeen sowjetische Gebiete mit etw a 40Vo 'der ge­
samten Bevölkerung besetzt, in denen 63®/o der ge­
samten Kohlenförderung, 68*/o der Eisengewinnung, 
58 «/o der Stahlproduktion, 60 Vo der Aluminiumerzeu­
gung, 38 Vo der Getreide- und 84 Vo der Zuckerrüben­
ernten gewonnen wurden. Diese ungeheuren Ausfälle 
an industriellen und landwirtschaftlichen Erzeugnissen 
mußten unter Anspannung aller Kräfte soweit als 
möglich ausgeglichen werden. Da die vorangegan­
genen Fünfjahrespläne schon wesentliche Fundamente 
für die Industrialisierung des Urals, Sibiriens und 
Zentralasiens gelegt hatten, gelang es in verhältn is­
mäßig kurzer Zeit, zahlreiche evakuierte W erke 
wieder im O sten anzusiedeln. Insgesamt w urden 
1360 industrielle Großbetriebe aus dem europäischen 
Teil der Sowjetunion nach Osten evakuiert, davon
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455 in den Ural, 210 nadi W estsibirien und 250 nadi 
Zentralasien. Im Laufe von drei Kriegsjahren nahm en 
ferner 2250 neue industrielle Großbetriebe in diesem 
Gebiet die Arbeit auf. ,
Diese in  kaum vorstellbarem Maße forcierte Indu­
strialisierung Sowjetasiens hat der Sowjetunion das 
militärische Durchhalten wesentlidi erleichtert. In 
entscheidendem Maße haben aber auch die Lieferungen 
der USA., Großbritanniens und Kanadas im Rahmen 
des Pacht- und Leihabkommens die Industrialisierung 
des sowjetischen Ostens und den Ausbau der Rüstungs­
industrie in Sibirien und Zentralasien ermöglicht. 
Z. B. lieferten die USA. allein für 2 Mrd. $ modernste 
Industrieausrüstungen an die Sowjetunion, die fast 
ausschließlich für die Ost- und Südostgebiete be­
stimmt waren.
Welche außerordentliche Erhöhung die Produktion der 
Sowjetindustrie im asiatischen Teil des Landes wäh­
rend des Zweiten W eltkrieges erfuhr, ergibt sich aus 
folgender Zusammenstellung:

Gesamtproduktion in Sowjet-Asien 1940—1944
(in M rd. Rbl.)

1940 39,4 1943 85,6
19441941

1942
48,1
74,9

91,2

Grundsto//e 1940/41 19-48/49

Kohle
Roheisen
Stahl
W alzgut
Rohöl

36
29
34
33
12

48 
44 
51 
51
49

Rückfracht in Gestalt von asiatischen NE-Metallen in 
Anspruch genommen. Erst die Herausbildung weit­
gehend selbständiger neuer Industriereviere aut 
eigener Kohle-, Eisenerz- und NE-Metall-Basis in 
Sowjet-Asien brachte eine Entlastung des Transport­
wesens mit sich.
ROHSTOFFVORKOMMEN UND INDUSTRIE-REVIERE 
Der Rohstoffreichtum Sowjet-Asiens ist bei weitem 
noch nicht erforscht; jedes Jahr bringt neue Ent­
deckungen. Nach Angaben der Sowjetstatistik aus 
dem letzten V orkriegsjahr verfügten die Ostgebiete — 
Ural, Sibirien und Zentralasien — über folgende 
Reserven:

1050 M rd. t  Kohle 
5 M rd. t  Rohöl 
3,9 M rd. t  Eisenerz 

12,5 M ill. 1 Kupfer
4.2 M ill. t  Blei
9.2 M ül. t  Zink

— 66 ®/o der Gesam tvoikom m en
— 58 V# der G esam tvorkom m en
— 89 Vo der G esam tvorkom m en
— 74 Vo der G esam tvorkom m en
— 91,3 Vo der G esam tvorkom m en
— 92 Vo der G esam tvorkom m en

Die Zahlen über den steigenden Anteil der Ostgebiete 
an der gesamten industriellen Erzeugung der Sowjet­
union sind außerordentlich eindrucksvoll. Bei den 
wichtigsten Erzeugnissen der Grundstoffindustrien 
liegen die Produktionsergebnisse im Osten heute 
schon wesentlich über denen des Westens, wie sidi 
aus folgender Aufstellung ergibt:

Produktionsergebnisse einiger Grundstoffindustrien 
in Sowjet-Asien 1940/41 und 1948/49

(Anteile ln Vo der G esam tproduktion der Sowjetunion)

überträgt man diese Prozentzahlen in absolute Ziffern, 
so betrug der durchschnittliche Anteil des Urals, 
Sibiriens und Zentralasiens an der Gesamtproduktion 
der Sowjetunion 120 Mill. t Kohle (Plansoll 1950: 
250 Mill. t), 8,8 Mill. t Roheisen (Plansoll 1950: 
19,5 Mill. t), 13 Min. t  Stahl (Plansoll 1950: 25,4MilL t), 
9 MiU. t Walzgut (Plansoll 1950: 17,8 Mill. t), und 
17,4 Mill. t Rohöl (Plansoll 1950: 35,4 Mill. t). Diese 
wenigen Angaben mögen genügen, um die schnell 
fortschreitende Verschiebung des industriellen Schwer­
gewichts der Sowjetunion aus ihrem europäischen Teil 
nach dem Ural, Sibirien und Zentralasien deutlich zu 
machen.
Die fortschreitende Verlagerung des Schwergewichts 
der industriellen Produktion nach dem Osten spiegelt 
si(h auch in der Entlastung des Eisenbahnsystems von 
Erz- und Kohlentransporten wider. Die übermäßige 
Spezialisierung der Hüttenwerke in der Ukraine hatte 
vor 1939 zu einer sehr unrationellen Belastung des 
Eisenbahnverkehrs geführt. Dieser wurde in außer­
ordentlich starkem Maße durch den Transport von 
Feinblechen, Eisenträgern und Qualitätsstählen aus 
der Ukraine nach dem Osten und Südosten, und die

Die Ausbeutung dieser Vorkommen steht, trotz der 
außerordentlichen Industrialisierungsfortschritte im 
sowjetischen Osten, noch in den Anfängen. In großem 
Maßstabe ist sie überhaupt erst im und nach dem 
Zweiten W eltkrieg vorangetrieben worden.
Im Laufe der Entwicklung haben sich in Sowjet-Asien 
zehn große Industriereviere herausgebildet, die auf 
den Vorkommen von Eisen- und NE-Erzen, Kohle, 
Erdöl, nichtmetallischen Bodenschätzen und auf der 
langsam fortschreitenden^ Ausbeutung der W asser­
kräfte aufbauen. Es sind dies — in großen Räumen 
gesehen — der Ural, das südliche M ittelsibirien 
(Kusnezker Becken und Altai-Gebiet), Nordkasachstan 
(Karaganda und Temirau), M ittelkasachstan (Baldiasch 
und Karsakpai), Usbekistan (Almalyk und Begowat), 
Komssomolsk, Bureja,Sachalin, Irkutsk-Tscheremchowo 
und Transkaukasien (Baku-Rustawi-Erewan). Soweit 
es die überaus lückenhaften Angaben erlauben, ergibt 
sich folgendes Bild der Schwer- und Buntmetallindu­
strie in Sowjet-Asien:

KOHLE
V o r k o m m e n :  Im  K usnezker K ohlenbecken 450 M rd. t  
bes te  A n thrazitkoh le i im  Lena-G ebiet (verkehrsm äßig  kaum  
erschlossen) 230 M rd. t, v o rw iegend  B raunkohle; in  fernöst- 
lid ien  L agers tä tten  im  B ureja-G ebiet, in  den  R evie ren  von 
Sutschan, A rtem ow sk  u n d  Suifun sow ie auf Sachalin rund  
138 M rd. t, v o rw iegend  S teinkohle; in  den G eb ie ten  von  
Irk u tsk  u n d  T ransb a ik a lien  81 M rd. t  besp /iders hoch­
w ertig er S teinkohle; im  K araganda-R evier in  N ordkasach­
stan  58 M rd. t; im  T schulym -Jenissej-G ebiet 43 M rd. t, v o r­
w iegend  B raunkohle; im  K ansker-G ebiet 42 M rd. t, v o r­
w iegend  B raunkohle; in  W esttu rk is ta n  18 M rd. t ;  im  U ral 
ru n d  8 M rd. t  S tein- und  B raunkohle. D ie Eisen- u n d  S tahl­
in d u strie  des U ral is t  d ah e r auf S te inkohlenzufuhren  aus 
an d e ren  G eb ie ten  angew iesen , v o r allem  aus dem  R evie r 
von  K araganda (Entfernung 900 km) u n d  fü r e in ige  Spezial­
so rten  aus dem  K usnezker Becken (Entfernung 2230 km). 
F ö r d e r u n g ;  M it d er fo rtschre itenden  In dustria lis ierung  
S ib iriens u n d  Z en tra las ien s h a t auch d ie  K ohlenförderung  
in  d en  e inzelnen  R ev ie ren  aulBerordentlidie Fortschritte  
gem acht:

K ohlenförderung  in  Sow jet-A sien
(in M ill. t)

Gebiete 1934 1938 1947 1950
Kusnezk 11.2 16,8 31 60
Ural 5,9 8.1 22 30
K araganda 2,3 4.5 s 12 15
O stsibirien 2,3 3.6 7
Transkaukasien 0,2 0,3 0,5
D er A n te il d e r d re i w ichtigsten  m itte l- vmd w estsib irischen  
R eviere  an  d er G esam tkoh len fö rderung  d er Sow jetun ion  —
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U ral, Kusiiezk u n d  K araganda —  is t von  6,7 o/o 1913 auf 
42 ®/o 1947 gestiegen , w äh ren d  d er A nte il des D onezbeckens 
v o n  87,2 “/o auf 35,2 "¡n zu rüdcgegangen ist.

EISEN UND STAHL
Die Sowjetunion ist nadi dem Stande von 1938 eines 
der eisenreichsten Länder der Erde, mit etwa 500 Mrd. t 
V orräten an — allerdings zum Teil armen — Eisen­
erzen (53 Vo der W eltvorkommen). Die Lagerstätten 
sind, namentlich in Sowjet-Asien, bei weitem noch 
nicht erforscht. Bis vor zehn Jahren lagen die größten 
bekannten Vorkommen im Ural. Die unentwegte geo­
logische Forschung hat aber in verschiedenen Teilen 
Sibiriens und Zentralasiens neue und bedeutende Vor­
kommen entdeckt.
V o r k o m m e n :  N ad i dem  S tande v o n  1938 lag en  die 
g röß ten  E isenerzvorkom m en im  U r a l  m it 2415 M ill. t. Seine 
E rze zeichnen sich te ilw eise  durch einen  h o h en  E isengehalt 
bis zu 64 “/o aus. W äh ren d  in  den  ü b rig en  as ia tischen  G e­
b ie ten , T ran sk au k asien  ausgenom m en, d ie gesam ten  E isen­
e rzv o rrä te  1938 auf n u r 400 M ill. t  geschätzt w urden , hab en  
n eu e  geologische E rhebungen  ergeben , daß  a lle in  in  
M i t t e l s i b i r i e n ,  an  d en  N o rdabhängen  des A ltai, 
L ag ers tä tten  in  d iesem  U m fang v o rh an d en  sind. S eit der 
Erschließung d iese r A ltai-E isenerze gehen  d ie Erzzufuhren 
aus dem  U ral in  das K usnezker Industriebecken  ständ ig  
zurück; das b ek an n te  U ral-K usnezker K om binat is t se itdem  
in  A uflösung  begriffen . In  O s t s i b i r i e n  w erden  die 
E isenerze des k le in en  C hingan-G ebirges in ste igendem  M aße 
abgebau t, w äh ren d  in  K asachstan d ie Funde im  Bezirk von  
T em ir-Tau den  A ufbau  e in er lokalen  Eisen- u n d  S tahl-Indu­
s tr ie  erm öglicht haben . Auch in  U s b e k i s t a n  is t e ine 
bescheidene Eisen- u n d  S tah lindustrie  im  A ufbau, nachdem  
d e re n  V erso rgung  aus den  reg io n a len  E rzvorkom m en in  
w achsendem  U m fange m öglich w ird. In T r  a  n  s k  a  u  k  - 
a  s i e n  schließlich h a t  sich auf d er G rundlage  d er seh r 
e isen h a ltig e n  M ag n e tite rze  von  A serbeidschan  (Daschkessan) 
m it 175 M ill. t  e ine  e igene  Eisen- u n d  S tah lin d u strie  en t­
w ickelt.
I n d u s t r i e w e r k e :  D as b ed eu ten d ste  u n d  nach sow je­
tischer D arste llung  g röß te In d u striew erk  d e r  W elt is t das 
v o n  M agnitogorsk , u n m itte lb a r  an  d er Erzbasis gelegen . Die 
jäh rliche  F ö rderung  soll sich au f 8 M ill. t  be laufen . M agn ito ­
g o rsk  v e rfü g te  M itte  d e r  v ie rz ig er Ja h re  ü b e r  10 Hochöfen, 
23 M artin -Ö fen  u n d  13 W alzstraßen , sow ie ü b e r 8 K oks­
b a tte rien  zu 69 K oksöfen. D ie H ochöfen d ü rften  durchw eg 
e in  F assungsverm ögen  von  1180 m^ und  a lle in  eine  G esam t­
le is tu n g sfäh ig k e it v o n  7,1 M ill. t  R oheisen  haben . D ie Pro­
du k tio n  d er W alzs traß en  u n d  M artinöfen  belief sich 1937 
a u f  2 M ill. bzw. 1,9 M ill. t  jährlich. —  W eite re  Eisen- und 
S tah lw erk e  im  U r a l  liegen  in  N adjeschinsk , C halilow o- 
O rsk , Lyssw a, N isd in ij-T ag il u n d  S latoust, um  n u r ein ige 
d er w ichtigsten  zu n ennen . W äh ren d  des v ie rte n  F ünfjah res­
p la n e s  sind  in  N ow otag ilsk  ^in großes Schienenw alzw erk  
u n d  in Sew ersk ij, in  d er N ähe von  Sw erdlow sk, das g röß te  
Feinb lechw alzw erk  d er S ow jetun ion  fü r v e rz in k tes W eiß­
blech errich te t w orden . Das R iesenw erk  in  O rsk-C halilow o 
h a t  sich auf d ie  P roduktion  hochw ertiger C hrom -N ickelstähle 
sp ezia lisiert. D as g röß te  W erk  d e r Sow jetun ion  fü r hoch­
w ertig e  S täh le  is t  nach w ie  v o r das B akalsker K om binat 
in  T scheljab insk . In  M i t t e l s i b i r i e n  liegen  die g röß ten  
Eisen- u n d  S tah lw erke  in  S talinsk . Das W erk  K usnezk I h a t 
nach dem  V oranschlag  von  1942 eine  H öchstkapazitä t von  
1,9 M ill. t  R oheisen, 2,5 M ill. t  S tahl u n d  2,1 M ill. t  W alz­
gu t. Es lie fe rt v o rw iegend  E isenbahnm aterial. D as W erk  
K usnezk II h a t  e in e  L eistungsfäh igkeit v o n  1,1 M ill. t  Roh­
e isen , 1,2 M ill. t  S tah l u n d  0,9 M ill. t  W alzgu t u n d  lie fe rt 
in  e rs te r  Linie B ergw erksausrüstungen  u n d  A usrü stu n g en  
fü r die diem ische Ind u strie  u n d  an d ere  P roduktionszw eige. 
D ie n eu g eg rü n d e te  Eisen- u n d  S tah lindustrie  K a s a c h ­
s t a n s  h a t au ß e r B e trieben  in  A k tju b in sk  ih r  H au p tw erk  
in  Tem ir-Tau. D ieses h a t b e re its  m eh rere  H ochöfen u n d  
W alzs traß en  u n d  is t a ls  G roß lieferan t fü r K asachstan  u n d  
d ie  südlich geleg en en  v ie r  Z en tra lasia tischen  R epubliken 
gedacht. —  In U s b e k i s t a n  v erfü g te  das W erk  in 
Begow at, am  W esten d e  d er F erganaebene, b e re its  1946 ü b e r

v ie r  Hochöfen, 15 M artin -Ö fen , 9 W alzs traß en  u n d  6 K oks­
b a t te r ie n .  In  O s t  S i b i r i e n  u nd  im  F e r n e n  O s t e n  
is t a ls  g röß tes W erk  A m u rsta lj in  K om ssom olsk in  Betrieb. 
Es v e rfü g t m in d esten s ü b e r  2 H odiöfen , 4 M artin -D fen  sow ie  
e in e  A nzah l v o n  W alzstraß en  u n d  E ise n ^ e ß e re ie n . S eine  
Ja h re sk a p a z itä t is t auf 100 000 t  S tah l u n d  W alzgu t v e r­
anschlagt, b isher a b e r  noch n icht e rre ich t w orden . D er 
Ja h resau ss to ß  an  R oheisen  soll 400 000 t  b e trag en . A n 
zw eiter S te lle  s te h t das zunächst e inz ige  S tah lw erk  T rans- 
ba ik a lien s in  P etrow sk-S abailka lsk ij m it 2 Hochöfen, 2 M artin ­
ö fe n , einem  W alz- u n d  K oksw erk . D ie K ap az itä t fü r S tahl 
is t  a u t 60 700 t. fü r W alzgu t au f 65 000 t  jä h r lid i v e r­
anschlagt. D ie no tw endige  K ohle kom m t a u s  dem  Bezirk 
vo n  Tscherem chowo, w estlich des B aikal-Sees, das E isenerz 
aus den  L ag ers tä tten  v o n  B aljaginsk . Im  Irk u ts k e r  In d u ­
str ie rev ie r  a rb e ite t b e re its  das Eisen- u n d  S tah lw erk  in  
Irk u tsk  se lbst, das e in e  Ja h resk ap az itä t v o n  50 000 t  W alz­
g u t besitz t. D ie Eisen- u n d  S tah lw erke im  B ezirk  von  
Tscherem diow o auf d er Erzbasis von  B ratsk  u n d  S osnow ij- 
Baitz befinden sich o ffenbar noch im  Bau. ü b e r  d en  A u sb au  
des Industrie -R ev ie rs  v o n  Tschim kan is t n o d i seh r w enig  
bek an n t. S eine  P roduk tion  dü rfte , ebenso  w ie d ie  von  
Kom ssom olsk, zur D eckung des reg io n a len  B edarfs im  
F ernen  O sten  b e itrag en . D en g leichen Zwedc soll e in  im  
Bau befindliches u n d  verm utlich  auch fe rtig g este lltes  Eisen- 
und  S tah lw erk  im  Sutschan-G ebiet im  K üstenbere ich  des 
Japan ischen  M eeres, u n w e it v o n  W lad iw ostok , erfü llen . Es 
soll o ffenbar an  e rs te r  S te lle  W alzgu t fü r  d en  B edarf der 
fernöstlichen  K riegs- u n d  H and e lsm arin e  e rzeugen . Schon 
d iese  u n v o lls tän d ig en  A ngaben  ze igen  deutlich , daß  die 
Eisen- u n d  S tah lindustrie  in  O stsib irien , im  Irk u tsk e r  In d u ­
strie-Becken, in  T ransbaikalien , im  B ureja-R evier, in  Sutsciian 
und  in  K om ssom olsk im  A nlaufen  ist. D ie P lanung  der 
S ow jetw irtschaft is t  bes treb t, h ie r fünf in  sich abgeschlossene, 
m it a llen  Roh-, K raft- u n d  H ilfssto ffen  sich se lb st v e r ­
sorgende R ev ie re  zu  schaffen. Schließlid i is t  in  T r a n s -  
k  a  u  k  a  s i e n  d as g roße E isen- u n d  S tah lw erk  v o n  Rustaw i, 
in  d e r  N äh e  v o n  T iflis an  d er K ura, angelau fen  u n d  soll 
1950 se ine vo lle  K apaz itä t erre ichen . Seine A rb e it dürfte  
zur w e ite ren  In d u stria lis ie ru n g  des tra n sk au k as isd ien  
R aum es en tscheidend  beitrag en .
T rotz  d e r  au ß ero rden tlichen  P ro d u k tio n sste ig eru n g  der 
Eisen- u n d  S tah lin d u strie  im  le tz ten  Ja h rz e h n t b le ib t die 
S tah lerzeugung  m it 25,4 M ill. t  nach dem  P lanso ll fü r 1950, 
im  V erh ä ltn is  zum  gew altig en  B edarf d e r  w e ite rv e ra rb e i­
ten d en  sow je tischen  Industrie , n a m e n tl i t i  auch d er R üstungs­
industrie , se h r n ied rig . Es is t d ah e r v erständ lich , daß  d ie 
o b ersten  P lanungsste llen  d er S ow jets im m er w ie d e r zu r E r­
höhung  d e r  E isen- u n d  S tah lp roduk tion  u n d  zu r E inha ltung  
d er P läne aufrufen . Auch sind  d ie  S o w je tste llen  u n ­
ausg ese tz t darau f bedacht, neu e  ra tio n e lle re  A ufb ere itu n g s­
an lagen  fü r Erze zu  schaffen u n d  en tsp rechende G ew in­
nungsm ethoden  zu finden. A ngesichts d er E isenarm ut der 
m eisten  b ish e r b e k a n n te n  sow je tischen  V orkom m en is t  die 
s tän d ig  p ro p ag ie rte  Entw icklung n eu e r A ufb ere itu n g s­
m ethoden , d ie  e in e  V erh ü ttu n g  von  Erzen m it n u r 20— 25 Vo 
E isengehalt g es ta tte n , v o n  b esonders großem  In te resse .

MANGAN
Sowjet-Asien ist arm an. M anganerzen. W ährend sich 
die ukrainischen Vorkommen auf rund 522 Mill. t  (in 
Nikopol) und die Vorkommen in Transkaukasien 
(Tschiaturi, Georgien) auf 175 Mill. t belaufen, ver­
fügen der Ural, Sibirien und Zentralasien nur über 
sehr wenige Manganerzvorkommen.
V  o r  k  o m m e n  : In sg esam t sind  im  U r a l  L agers tä tten  
m it 14 M ill. t  g e rin g h a ltig e r  M anganerze  bekannt, in  
K a s a c h s t a n  befinden  sich d ie  re ichsten  V orkom m en 
m it 37 M ill. t. D as h ie r  u n d  in  D schesdin (L agerstä tten  von  
n u r 0,5 M ill. t) w äh ren d  des Z w eiten  W eltk rieg es gefö rd e rte  
M anganerz  verm ochte w en igstens zeitw eise  d en  P ro d u k tio n s­
ausfall des durch d ie  D eutschen besetz ten  N ikopol w e ttzu ­
m achen. D ie b isher in  S i b i r i e n  festgeste llten^  M an g an ­
erze  b e trag en  in sg esam t e tw a  6 M ill. t.
F ö r d e r u n g :  Der  U r a l ,  K a s a c h s t a n ,  B a s c h -
k  i r  i e n  u n d  O s t s i b i r i e n  (K rassno jarsk) w a re n  1937
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m it in sg esam t 144 700 t  oder rund  7 ®/o an  d er sow jetischen 
G esam tp roduk tion  v o n  M anganerz b e te ilig t. D ie h eu tig e  
F örd e ru n g  des U rals und  der übrigen  östlichen G eb ie te  der 
S ow jetun ion  dü rfte  s id i auf nicht m ehr a ls 10 ®/o d er sow je- 
ü s d ie n  G esam tausbeu te  an  M anganerzen belaufen .
Bei d e r  ü b erragenden  Bedeutung des M angans fü r d ie  Er­
zeugung  hochw ertiger Stähle is t se in  b ish e rig es F eh len  in  
S ow jet-A sien  eine sehr w esen tlid ie  B eein träch tigung  der 
d o rtig e n  Industria lisierung  und  R üstungsindustrie . Es is t 
se lbstverständlich  eine offene Frage, ob nicht b e i dem  au ß e r­
ordentlichen Erzreichtum des U rals, S ib iriens u n d  e in iger 
G ebiete Zentralasiens in  ab sehbarer Z eit b ed eu ten d e  neu e  
M anganerzvorlcommen en tdeckt w erden .

NE-METALLE
Die Mehrzahl der sowjetischen Vorkommen an Bunt­
metallen befindet sich in Asien. Zu ihrem klassischen 
Gewinnungs- und Verarbeitungsgebiet, dem Ural, ist 
in den letzten Jahrzehnten eine ganze Reihe anderer 
Produktionsbezirke in Sibirien und Zentralasien hinzu­
gekommen. Die Sowjetunion ist heute bis auf Zinn, 
Wolfram, Molybdän und Vanadium von der Einfuhr 
aus dem Auslande unabhängig! nur Aluminium bildet 
noch einen ausgesprochenen Engpaß.
K u p f e r ;  E tw a 95 Vo der sow jetischen K upfervorkom m en 
lag en  nach dem  Stande von  1938 in  A sien , v o r allem  in  
K asachstan, U sbekistan, A rm enien  u n d  im  U ral. Nach den  
n eu esten  geologischen Forschungen befinden sich die g röß ten  
L agerstä tten  an  K upfererzen in  S ow jet-A sien  in  K alm akyr 
bei A lm alyk in  U sbekistan , b e i D sd iekassgan  und  bei 
K ounrad im  nördlichen K asachstan. D ie g röß te  K upferhü tte  
der Sow jetunion is t in  A lm alyk, ih re  K apaz itä t dü rfte  heu te  
etw a 250 000 t  be trag en  (1940: .130 000 t). Es folgen die 
H ütte  von  K arssakpai (Dschekassgan-W erk) m it e in er K apa­
z itä t v o n  200 000 t  und  das K upfer-K om binat „Balchasch" 
(Kounrad) m it e in er solchen v o n  100 000 t. Im  U ral is t  d ie 
K upferhütte von Pyschma (Swerdlowsk) m it 100 000 t  Ja h res­
le istung  die größte, es folgen die H ü tten  von  B ljaw a (Orsk- 
Chalilowo) m it 50 000, von  Rew da und K rassnoura lsk  m it je  
40 000, von K irow ograd m it 38 500 t  und von K arabasch m it 
25 000 t  Jah resle istung . W estsib irien  v erfüg t lediglich über 
eine K upferhütte in  P riirtysch-G lubokoje m it e in er K apa­
z itä t von rd. 20 000 t, w ährend  in A rm enien  die H ü tten  von  
A law erdy, Sangesur und Eriw an m oderne A nlagen  m it be­
achtlichen Leistungen sind. —  In  d er W eltran g lis te  nahm  
die Sow jetunion m it 166 200 t  Jah resp ro d u k tio n  1940 den
6. P latz ein. D er P lan für 1942 sah  eine  K upfererzeugung 
von 221 500 t  vor. Sie dü rfte  inzw ischen höh er liegen . Es 
is t durchaus möglich, daß w eitere  K upfervorkom m en in  den 
O stgeb ieten  en tdedct w erden , die es der Sow jetun ion  v ie l­
leicht in  nicht a llzu  ferner Z ukunft erm öglichen w erden, 
Kupfer zu exportieren .
Z i n k :  Auch bei Z ink befinden sich d ie  w ichtigsten  Lager­
s tä tten  ln  den O stgeb ieten . Die g röß ten  liegen  in  Ost- 
K asachstan im  G ebiet v o n  R idder und  w erd en  au f 2,4 M ill. t 
(35,2 “/o der sow jetisdxen Z inkvorkom m en) geschätzt. Es 
folgen d ie Vorkom m en von U ri-Salairsk, K irow ograd  und  
D jeg tjarka  m it je  1 Mill. t, so daß d er U ral 15,5 Vo der 
V orkom m en umfaßt. Im G ebiet von  N ow ossib irsk  liegen  
11,7 “/o der Z inkvorkom m en. Große B edeutung hab en  n eu e r­
d ings d ie L agerstätten  von A ktus, Buurdu, im  Tschu-Tal in 
K irgisistan, ferner in  A lm alyk und Leninabad (Tadschikistan) 
erlangt, ih r g enauer Umfang ist nicht bekann t. In  O st­
sibirien und  im F ernen O sten  w erden die Z inkvorkom m en 
au t 2 Mill. t  geschätzt, davoii in Tetjuche auf 500 000 t, in 
N ertschinskij Sawod auf 330 000 t  und  in  G asim ur auf 
95 000 t. Soweit bekannt, belief sich die inzwischen erhöh te  
P roduktionskapazität der w ichtigsten Z inkhütten  1938 in  
Ridder auf 50 000 t, in  Tscheljabinsk auf 20 000 t  u n d  in 
Kemerowo-Belowo (Kusnezkar-Becken) auf 18 600 t. Lange 
Zeit litt die sow jetische Z inkverhü ttung  daran , daß in  den 
H auptgew innungsgebieten  nicht die no tw endigen  V erarb e i­
tungsanlagen vo rhanden  w aren . Seit dem  A usbau  d er Z ink­
hütten  von Ridder u n d  U stj-K am ennogorsk  am  Irtysch  h a t 
sich die Lage grundlegend  geändert. Die sow jetische Er­
zeugung stellte sich Im le tz ten  V o rk rieg sjah r 1938 auf rund

84 000 t  u n d  h a tte  sich dam it g egenüber 1913 m it 10 600 t  
verachtfacht. S ie dü rfte  inzw ischen w e ite r  g es tieg en  sein  
und  die vo lle  U nabhäng igkeit v o n  d e r  E infuhr aus dem  
A uslande sicherstellen .
Z i n n ;  Z inn is t  nach w ie  v o r e in  ausgesprochenes M angel­
m etall, tro tz  u n au sg ese tz te r  Bem ühungen d er sow jetischen  
G eologen, ausreichende V orkom m en zu finden. D ie w ichtig­
s te n  L ag ers tä tten  d er S ow jetun ion  (37,2 “/o) w urden  1939 in 
Ja k u tie n , im  G eb ie t v o n  E ge-C haiskoje  (W erchojansker 
G ebirge, im  Q uellengeb ie t des Dulgalach) entdeckt, w o in ­
zw ischen e in  Z inn-K om binat e rb au t w orden  ist. Nach den  
E rhebungen  v o n  1939 folgen an  B edeutung d ie  L ag ers tä tten  
in  den  G ebie ten  v o n  C haptscheranga, Tschita, u n d  O non in  
O stsib irien . Nach 1935 w urden  90 “Jo des sow jetischen  Z inns 
in  C hap tscheranga gefördert. W eite re  V orkom m en finden 
sich beim  H afen  T etjuche am  Japan isch en  M eer (14,7 Vo), 
am  O berlauf des Irtysch  im  B ezirk K alba-N arinsk ij, w o in ­
zw ischen in  K albolow o e in e  H ü tte  in  B etrieb genonunen 
w orden  ist, sow ie n eu erd in g s im  T urkestan-G ebirge , östlich 
von  T aschkent und  in  A ktus, im  Tschu-Tal (K irgisistan), 
deren  A u sbeu tung  in  A ngriff genom m en w erd en  sollte . D ank 
d er außero rden tlichen  A n stren g u n g en  d er sow jetischen 
R üstungsw irtschaft k o n n te  sich d ie Z innproduk tion  von  
4 000 t  1932 au f 13 000 t  1938 e rhöhen . Noch 1948 w ar die 
S ow jetun ion  gezw ungen, b is zu 5000 t  belg ischen Z inns 
jährlich  einzuführen .

B l e i :  M it e tw a  5 M ill. t  V o rrä te n  an  m etallischem  Blei 
dü rfte  d ie  S ow jetun ion  an  e rs te r  S telle  d er W eltran g lis te  
stehen. Ih re  w ich tigsten  L ag ers tä tten  befinden sich in  Süd- 
K asachstan  im  B ezirk v o n  A tschissa i des K aratau-G ebirges. 
Die V orkom m en in  den  Bezirken v o n  A tschissai u n d  Tekeli 
(Süd-K asachstan), K isyl und  R idder (A ltai-G ebiet) und  
Beloussow o-Beresow o (w estlich des K usnezkar Beckens) 
w erden  in sgesam t au f 4,5 M ill. t  (80 “/o d e r  sow jetischen 
V orräte) geschätzt. D er R est v e r te ilt  sich auf d ie  G ebiete  
von  Tschita (O stsibirien) und  T etjuche (Ferner O sten) m it 
0,4 M ill. t  und  auf d ie  K irgisischen L ag ers tä tten  in  K ara- 
m asar, A ktus, B uurdu (Tschu-Tal) u n d  T alass. D ie größte 
B leihütte d e r S ow jetunion  befindet sich in  Tschim kent 
(U sbekistan). Ih re  K apaz itä t be lief sich b e re its  M itte  der 
d reiß iger Ja h re  auf 60 000 t  (49 “/o d e r  G esam tproduktion  
der Sow jetunion). Es folgen d ie  H ü tten  v o n  R idder m it 
31 000 t  und  das W erk  in  U stj-K am ennogorsk  m it an n äh e rn d  
der gleichen K apazität (25 “/o d er G esam tkapazitä t d e r 
Sow jetunion), d ie  B leihütte v o n  Sadonsk (Kaukasus) (13,5 Vo 
d er G esam tkapazitä t d e r  Sow jetunion), u n d  die H ü tte  von 
Tetjuche im  F ernen  O sten  (12,5 “/o d er G esam tkapazitä t der 
Sow jetunion). D ie B leierzeugung der S ow jetun ion  b lieb  
lange Z eit h in te r  dem  hohen  P lansoll zurück —  (1937 n u r 
55 100 t, s ta tt  115 000 t) —  h a tte  sich ab er b e re its  1938 auf 
69 000 t  e rhöh t und  is t inzw ischen beträchtlich gestiegen, 
da von  sow jetischen E infuhren  in  den le tz ten  Ja h re n  nichts 
b ek an n t gew orden  ist.

N i c k e l ;  Auch in  d er G e w in n u n g 'v o n  N ickel h a t die 
Sow jetun ion  außero rden tliche  A nstren g u n g en  gem acht. Noch 
1937 schätzte m an  die V o rrä te  (einschließlich d er arm en  Erze) 
au f n u r 1 M ill. t. Inzw ischen sind  au ß er den  L agerstä tten  
in  NordrulSland (K ola-H albinsel) und  N ord finn land  auch im  
U ral u n d  im nördlichen S ib irien  g roße L ag ers tä tten  en tdeckt 
bzw. in  A u sb eu tu n g  genom m en w orden . D ie g röß ten  V or­
kom m en lieg en  im  G eb ie t von  N orilsk  u n w eit d er M ündung  
des Je n isse j, d as durch e in e  B ahnlin ie m it dem  ark tischen  
H afen  D udinka v erb u n d en  w orden  ist. Nach den  Schätzun­
gen  d er sow jetischen  G eologen so llen  sie  d ie  S ow jetun ion  
an  d ie  zw eite  S te lle  d er W eltran g lis te  gerückt haben . Im  
U ral liegen  d ie g röß ten  V orkom m en bei O rsk-C halilow o 
(300 000 t), A k tju b in sk  (43 500 t) u n d  U falei (24 000 t). Das 
N ickel-K om binat von N orilsk  d ü rfte  ebenso  w ie das von 
O rsk  eine  K apaz itä t v o n  10 000 t  haben , d ie  K apaz itä t von  
Rschew und  U falei b e trä g t je  3500 t, ü b e r Tschkalow  liegen  
k e in e  D aten  vo r. D ie sow jetische N ickelproduktion  deckte 
1937 m it 2500 t  n u r  20 “/o des sow jetischen  Bedarfs, h a tte  
sich ab e r b is 1940 m it 9500 t  fast v e rv ierfach t u n d  so llte  am  
Ende des d ritten  F ünfjah resp lan es 1945 28 000 t  be tragen . 
G egenw ärtig  d ü rften  die 7 N ickelhü tten  d er Sow jetun ion  
gu t 41 500 t  p roduzieren , e in  E rgebnis, das d ie  U nabhängig­
k e it  vom  A uslande g aran tie rt. —  ü b rig e n s  sind  neu e  V or- *
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kom m en in  K irg isistan  im  T sdiu-Tal, n ö rd lid i des Sees 
Issyk  Kul en tdeck t w orden, ih re  A usbeu te  b le ib t abzuw arten . 
C h r o m :  Die w id itig sten  V orkom m en an  Chrom  befinden 
s id i im  U ral in  den  G eb ie ten  von  K rassnoufim sk, G ologorsk  
un d  O rsk-C halilow o. Sie w erden  auf rund  14 M ill. t  ge- 
sd iä tz t, u n d  d ü rften  dam it e tw a  auf d re i Ja h rze h n te  den 
B edarf d er S ow jetun ion  sid iern . D iese s ta n d  b e re its  1937 
m it e in er G esam tförderung  von  217 000 t  an  zw eite r S telle  
d er W eltran g lis te  h in te r  Südrhodesien , v o r d e r  T ü rkei u n d  
S üdafrika.
W o l f r a m :  A ls S tah lv ered le r is t W olfram  ebenso  w id itig  
w ie /C h ro m  und  N idcel, da es in  größ tem  U m fang v o n  d er 
R ü stungsindustrie  —  zum  B eispiel fü r d ie  H erste llu n g  
p an zerb rechender W affen  —  b en u tz t w ird . Es is t dah er b e ­
greiflich, daß  d ie  S ow jetun ion  außero rden tliche  A n stren g u n ­
gen  gem acht hat, um  d ie  U nabhäng igkeit vom  A uslande zu 
erlangen , w as ih r aber, ebenso  w ie bei Zinn, b isher nicht 
gelungen  ist. D ie w ich tigsten  Lagerstfitten  d e r  S ow jetun ion  
liegen  im  asia tischen  Teil u n d  zw ar b e i Dschida (Burjato- 
M ongolische R epublik); sie  d ü rften  e tw a  37 “/o d er ge­
sam ten  V o rrä te  ausm achen, w äh ren d  d ie  G eb ie te  v o n  
Bukutscha u n d  Beluchinsk (Bezirk von  Tschita) e tw a  20,5 “/o 
b eh erbergen . 1936 fö rd erte  T ransbaikalien  60 “/o d er W olf­
ram erze, 1939 w ar d er A n te il au f 50 “/o zurückgegangen, da 
inzw ischen d ie  F ö rderung  in e in igen  B ezirken des U rals und  
des A lta igeb irges, Z en tra las ien s und  v o r allem  des N ord ­
kau k asu s, angelau fen  w ar. In  d er W eltfö rd eru n g  sta n d  die 
S ow jetun ion  v o r dem  K riege w e it h in te r  C hina, Burm a, den  
USA. und  an d e ren  L ändern  zurück. M it d er K onstitu ierung  
des kom m unistischen R egim es in  C hina dü rfte  sich d ie F rage 
d er V erso rgung  d er sow jetischen In d u strie  m it W olfram - 
erzen  von  se lb st ge lös t haben.
A l u m i n i u m :  Es s te llt a u d i noch h eu te  e in en  Engpaß 
der sow jetischen  R üstungsw irtschaft und  des M aschinenbaus 
dar, obschon es durch die in ten siv e  E rschließung d er b ed eu ­
ten d en  B auxitvorkom m en der S ow jetun ion  und  den  Bau 
ein iger g roßer W erk e  gelungen  ist, den  B edarf an n äh ern d  
zu  dedcen. D ie w ichtigsten  Lager, e tw a  90 °/o, liegen  im  
U ral be i K rassn a ja  Schapotschka (Bezirk Sw erdlow sk) u n d  
w erd en  auf 9 M ill. t  geschätzt. W eite re  w ichtige V orkom ­
m en  findet m an bei S okolow skoje-M alo jasensk ij (2,6 M ill. t), 
in  B aschkirien (1,5 M ill. t) u n d  bei O ka-A im ak (Burjato- 
M ongolische Republik). D ie A lum inium -Produktion  d er 
S ow jetun ion  verzehnfach te  sich v o n  1933 b is 1937 v o n  4400 t 
auf 45 000 t. 1940 belief sie sich auf 54 900 t  u n d  sollte  
bis 1942 lau t P lan  auf 200 000 t  anste igen . In d er W elt­
p rodu k tio n  stand  d ie  S ow jetun ion  1938 an  v ie r te r  S telle  
h in te r  D eutschland, d e n ’ USA. u n d  K anada. D ie Bauxit- 
fö rderim g h a tte  sich von  50 600 t  1933 auf 250 000 t  1937 
erhöh t, um  sich 1938 m it 560 000 t  gegen ü b er 1937 zu v e r­
doppeln . Sie is t  inzw ischen w eite r erheblich angestiegen , 
so daß die sow jetische A lum inium -Produktion  je tz t e tw a  
250 000 t  b e trag en  dürfte . Die b ed eu ten d s ten  W erk e  im  
östlichen R aum  befinden sich im  K am ensk-U ral u n d  in  
K em erow o (Kusnezkar-Becken) m it e in e r  K apazität von  je  
100 000 t  u n d  Tscäieremchowo (Irku tsker-Industrierev ier) m it 
vorläufig  250 OCO t. Im  Irku tsker-Industrie-B ecken  eröffnen  
sich d er A lum in ium -Industrie  besonders günstige  A ussichten, 
w en n  e rs t d ie  g ew altigen  W asse rk rä fte  d er A n g ara  durch 
d ie  im  Bau befindlichen K raftw erke  in  elek trische Energie 
um gesetz t w erden  können .
Q u e c k s i l b e r  u n d  s e l t e n e  M e t a l l e :  Nicht zu­
le tz t w egen  se in er g roßen B edeutung für Rüstungszw ecke 
(hochexplosive Sprengstoffe) is t  d ie F ö rderung  von  Q u e c k -  
S i l b e r  in d en  le tz ten  F ünfjah resp län en  sehr s ta rk  aus­
g eb au t w orden . Die w ichtigsten  V orkom m en d er S ow jet­
un ion  befinden sich in  C h a ida rkan  und  K adam dschai (K irgisi­
stan), w o sie auf 100 000 t geschätzt w erden , w eite re  Lager­
s tä tte n  sind  im  A lta i-G ebie t gefunden  w orden  (o iro tisd ie  
A utonom e Republik). Die S ow jetun ion  is t au f e ine E infuhr 
aus dem  A uslande nicht angew iesen . —  D agegen ist 
M o l y b d ä n ,  dessen  B edeutung a ls S tah lv ered le r groß ist, 
noch e in  M angelrohstoff. Es w ird  m it an d eren  N E-M etallen 
in  den  K upfergruben  v o n  K ounrad (Kasachstan) und  in 
Dschida, C hatom a, U lm ata und D aw enda (Transbaikalien) 
gefördert. —  Ebenso reicht d er V o rra t an  V a n a d i u m  
(als S tah lvered ler) in  den G egenden  von  M olotow  und  
O rsk  (Ural) u n d  in  Z en tra las ien  fü r den  w achsenden B edarf

d er R üstungsindustrie  n icht aus. —  D agegen  scheinen die 
L agers tä tten  von  K o b a l t  d e r  w a d isen d en  N achfrage der 
F lugzeugindustrie  zu gen ü g en ; d as M eta ll findet sich 
in  d en  N ickelvorkom m en des U ral u n d  K asachstans.

URAN-ERZE UND ZENTREN DER ATOM-INDUSTRIE 
Bei der W ichtigkeit von Uran für die Gewinnung von 
Atomenergie macht die sowjetische Rüstungswirtschaft 
die größten Bemühungen, ihre Erzbasis zu erweitern. 
Die eigenen Vorkommen der Sowjetunion reichen aber 
bei weitem nicht aus, weshalb man das Letzte aus den 
Bergwerken von Joachimstal und von Oberschlema 
herauszuholen versucht. Der Bedarf ist um so drin­
gender, als die Sowjetunion seit dem Sommer 1949 die 
technischen Versuche zur Herstellung von Atombomben 
erfolgreich abgeschlossen hat und die Serienproduk­
tion in steigendem Maße anläuft.
V o r k o m m e n :  D ie w ich tigsten  L ag ers tä tten  sind  im
G eb ie t o s tw ä rts  v o n  S am arkand  b is e tw a  zu den  S täd ten  
Osch und  M olo tow abad  in  K irg isistan . D ie F ö rderung  e r­
fo lg t hauptsächlich  in  T u jam u ju n  an  d en  A bhängen  des 
A ltai-G ebirges, südw estlich  d e r  S tad t Osch. Die d o rtigen  
reichen N E -M etallvorkom m en (Kupfer, W olfram , V anadium , 
Gold, S ilber u. a. m.) h ab en  e inen  U ran g eh a lt v o n  52 bis 
80 “/o. W eite re  w ichtige L ag ers tä tten  befinden  sich in  Tabo- 
schar u n d  S arym sak la  in  T adschikistan , w o d er U rangehalt 
d e r Erze gerin g er ist, dafü r ab er d ie  A b b au bed ingungen  
g ünstiger sind, und  in  K ara-K hagir im  südlichen F erghana- 
Tal u n d  in  A gadik , fe rn e r am  Fluß M aili-Su, in einem  eben­
falls v iel-m eta llischen  G ebiet. In  Z en tra la s ien  b es itz t d ie 
S ow jetun ion  auch e in ige  V orkom m en des a ls E rsatzm etall 
fü r U ran w ichtigen T h o r i u m ,  au s w elchem  das U rah- 
iso top  U 233 gew onnen  w erd en  k an n . D ieses k a n n  in  ähn­
licher W eise  w ie das U 235 u n d  das k ü nstliche  Plu tonium  
PU 239 v e rw e n d e t w erden .
A t o m i n d u s t r i e :  D ie Bestim m ung des S tand o rte s  is t 
außero rden tlich  schw er. A uf G rund  so rg fä ltiger Beobach­
tu n g en  läß t sich jedoch ih r V o rh an d en se in  an  d re i S tellen  
in  A sien  v erm uten . Das ä lte s te  befindet sich o ffenbar im  
W ü sten g eb ie t östlich d e r  K aspi-See, ■ verm utlich  im  G renz­
b ezirk  Südost-R ußlands, S üdw est-S ib iriens u n d  N ordw est- 
Z en tra lasiens.
Ein zw eites Z entrum  zur G ew innung  d e r  A tom energ ie  dü rfte  
w estlich vom  B aikal-See liegen , d a  im  O st-S ajan-G ebirge  
in  den  le tz ten  Ja h re n  U ran-Erze gefu n d en  w o rd en  se in  
so llen . H ier b ie ten  sich gü n stig e  M öglichkeiten , Schw eres 
W asser durch E lek tro lyse  zu gew innen, da  d ie  e rs te n  K raft­
w erk e  an  d er A ngara  d ie no tw en d ig en  g roßen  Energie- 
M engen  lie fern  k önnen . A us dem  Schw eren W asse r k an n  
Plu tonium  gew onnen  w erden , das für d ie B ildung des Atom - 
bom ben-K erns erforderlich  ist. D as d r itte  u n d  jü n g ste  
Z en trum  der A tom bom benherste llung  soll sich am  T uru-F luß, 
zw ischen dem  103. b is 104. °  östlicher Länge u n d  dem  
65. bis 66. °  nördlicher B reite  befinden. O ffen b a r h a t  m an 
das hü g e lig e  Sum pfgelände d ieses G eb ie ts gew äh lt, um  Un­
befug te  vom  A tom forschungszentrum  fern zu h a lten .

METALLINDUSTRIE UND MASCHINENBAU 
Der Entwicklung des M aschinenbaus als Rückgrat der 
Industrialisierung in den O stgebieten hat die sowjeti­
sche W irtschaftsplanung besondere Aufmerksamkeit 
gewidmet. Der v ierte Fünf jahresplan sieht eine Steige­
rung der Produktion der gesamten Maschinenindustrie 
wertmäßig um das Fünfundzwanzigfache gegenüber 
1938 vor. Von dieser Produktionserhöhung entfällt ein 
erheblicher Teil auf die neugegründeten oder erwei­
terten  W erke im Ural, in Sibirien und Zentralasien. 
Dabei w ird nicht nur der Maschinenbau für die Pro­
duktionsm ittelindustrie erweitert, sondern auch für 
die Verbrauchsgüterindustrie, vor allem für die ver­
schiedenen Zweige der Textilindustrie.
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Nach den einzelnen Produktionsgebieten und Indu- 
striere-^^ieren gegliedert, ergibt sich dabei folgendes, 
allerdings bei den außerordentlichen Schwierigkeiten 
der Unterrichtung durchaus nicht vollständiges Bild, 
das aber wenigstens die Grundtendenzen in den ein­
zelnen Bezirken erkennen läßt:
U r a l :  I n S w e r d l o w s k a l s  einem  d er g röß ten  Z en tren  
b e s te h t e ine  Fabrik  für A usrüstungen  von  B ergw erken; das 
g roße W erk  „U ralm asdi“ b au t nam entlich  W egebau- 
m asciiinen, Bagger u n d  W erkzeugm aschinen a lle r  A rt; das 
„tJral-Turbinenw erk" erzeug t H ochdruckturbinen (Ausstoß 
1938; 500 Stück), desgleichen k le ine  W assertu rb in en  für die 
Landw irtschaft. Schließlich a rb e iten  h ie r m eh rere  F ab riken  
für elek tro techn isd ie  Erzeugnisse, chemische A p p ara tu ren  und 
e in  T ransform atorenw erk . —  In  T s c h e l j a b i n s k  steh t 
an  erste r S telle das riesige  „K irow -T raktorenw erk" (1937 
Ja h resk ap az itä t 40 000 Stück, inzw ischen erhöht). Nach 1945 
h a t das W erk  besonders praktische T ypen von D iesel-R aupen­
schleppern  entw ickelt, d ie im B rennstoffverbrauch seh r spar­
sam  sind. F ern er arb e iten  am  P latze eine  K ugellagerfabrik , 
e in  W erk  fü r d ie H erste llung  von A chsen u n d  R ädern , e ine 
F abrik  für S traßenbaum aschinen, nam entlich W egehobel, 
u nd  eine w ährend  des K rieges g eg ründete  A utom obilfabrik  
—  N i s c h n i j  T a g i l  —  b eh erb erg t e in  großes W aggon­
bau-W erk  (Jah resk ap az itä t v o r dem  K riege 70 000 v ier- 
ad isige  G roßraum w agen zu 50 tj 1950 soll die Erzeugung, 
auf Zw eiachser zu 20 t  um gerechnet, auf 146 000 t  an- 
steigen). —  In M o l o t o w  befinden sich eine  F abrik  für 
T urbinen und hydraulische P ressen , außerdem  W erften  für 
Schlepper, L astkähne und Bagger der B innenschiffahrt. —  
In  O r s k - C h a l i l o w o  steh t ein  großes Lokom otiv-W erk 
im  V ordergründe (Jahreskapazitä t; 1080 M aschinen, davon 
450 Dampf- und  540 Diesel-Loks). —  In M i a s s  am  Ural, 
östlich von Ufa, a rbeiten  L astk raftw agenw erke (Jahresaus­
stoß 1947: 70 000 W agen  zu 3,5 t). —  I n U s t j - K a t a w s -  
k  i j, östlich v o n  Ufa, w erden  ebenfalls E isenbahnw aggons 
erzeugt. —  In  U f a  se lbst is t ein großes M otoren- und 
A utom obilw erk vorhanden , das e in  w id itig er L ieferant 
des T scheljabinsker T rak to renw erkes ist (Jahreskapazitä t 
50 000 M otoren) j inzwischen dürfte  h ie r  auch e in e  K ugel­
lagerfab rik  angelaufen  sein.
W ie sehr der M aschinenbau im U ral entw ickelt w orden  ist, 
ergibt sich aus der Tatsache, daß d er P roduktionsw ert von 
3,8 M rd. Rbl. 1940 bere its 1942 auf 17,4 M rd. Rbl. an­
gestiegen w ar.
W e s t s i b i r i e n ;  O m s k  v erfüg t üb er eine lan d w irt­
schaftliche M aschinenfabrik, ein  W erk  für die H erste llung  
von A uto- und T rak toren-A nhängern , A utom ontagew erk­
stä tten , e in  Lokom otiv-A usbesserungsw erk  u n d  zahlreiche 
Sch iffsreparatu rw erkstätten . —  N o w o s s i b i r s k  b eher­
berg t das erste  und größte K raftw agenw erk  Sibiriens, das 
erst 1946 errich tet w urde, e inen sehr bedeu tenden  Ja h re s ­
ausstoß h a t und  vor allem  Lastw agen zu 3,5 t  herste llt. Es 
h a t für die M otorisierung  Sow jet-A siens eine  g roße Bedeu­
tung . Obgleich die M otorisierung  d er Sow jetun ion  einen 
riesigen Bedarf an  K raftw agen zur Folge hat, d ien t die Pro­
duktion  schon teilw eise dem  Export nach den  asiatischen 
N achbarländern. Schon vor dem  Z w eiten  W eltk riege  w urden  
L astkraftw agen nach der Türkei, S ingkiang und  P ersien  ex­
p o rtie rt. In N ow ossib irsk  sind noch m eh rere  F abriken  für 
B ergw erksausrüstungen , je  ein  W erk  fü r schw ere W erk ­
zeugm aschinen und hydraulische P ressen , e ine F abrik  für 
landw irtschaftliche M aschinen und ein ige Schiffsausbesse­
rungsw erften  vo rhanden . —  In T o s k  ist ebenfa lls e ine  
Fabrik für landw irtsd iaftliche M aschinen angelaufen . 
S ü d l i c h e s  M i t t e l s i b i r i e n :  Im  K usnezker Indu­
striebecken is t S t a  1 i n s k  das Zentrum  des M aschinenbaus. 
Es behei berg t e in e  Lokom otiv - Fabrik  (Jah resk ap az itä t 
540 Stück), e in  W aggonw erk  (10 000 V ierachser jährlich), 
eine L astk raftw agenfabrik  (Jahresausstoß  10 000 Stück zu 
3 t) und e in  großes W erk  für E isenbahnbrem sen. — In 
R u b z o w s k  .(Altai) befindet sich e in  großes T rak to ren ­
w erk  (1947 Ja h resau ss to ß  15 pOO Stück, 1948 w eite r erhöht). — 
In S l a w g o r o d  (Altai) a rb e ite t e ine  Fabrik  für lan d w irt­
schaftliche M asdiinen . —  Auch im  südlichen M itte ls ib irien  
sind  die entscheidenden Im pulse fü r die Entw icklung des

M aschinenbaus durch d en  Z w eiten  W eltk rieg  gegeben  
w orden . 1942 e rh ö h te  sich d ie P roduk tion  w ertm äßig  um  
fast das 8-fache gegen ü b er 1940 und  1943 um  das 11-fadie 
gegenüber 1942.
N ö r d l i c h e s  K a s a c h s t a n :  I n K a r a g a n d a  a r­
b e ite t e in e  F ab rik  für B e rgw erksausrüstungen . In  A  k  m  o 1 -
1 n s k  is t das g roße L andm aschinenw erk „K asselm asch“ 
errich te t w orden, w ährend  in  S e m i p a s t i n s k  eine 
le istungsfäh ige  F abrik  für, M ü h lenausrüstungen  v o rh an d en  ist. 
ö s t l i c h e s  M i t t e l s i b i r i e n ,  T r a n s b a i k a l i e n  
u n d  F e r n e r  O s t e n :  I n K r a s s n o j a r s k  sind
F abriken  für B ergw erksausrüstungen , e ine  F lugzeugfabrik  
fü r ziv ilen  Bedarf, e in  S ägere i-A ussta ttungsw erk , B innen­
sch iffahrtsw erften  u n d  versch iedene M asch inen repara tu r­
w erk e  vo rhan d en . —  In  I r k u t s k  a rb e iten  e in e  W aggon­
fab rik  (Jah resk ap az itä t 1935 1000 Stück, inzw ischen bedeu ten d  
heraufgesetz t), e in  W erk  für B e rgw erksausrüstungen  und  
m eh rere  F abriken  d er K riegsindustrie . —  U l a n  U d  e v e r ­
fügt ü b e r das g röß te Lokom otiv- u n d  W aggon-A usbesse­
rung sw erk  S ib iriens (Jah resk ap az itä t 1000 Lokom otiven,
2 500 Personen- u n d  12 000 G üterw agen), sow ie ü b e r eine 
W erft für B innenschiffe. —  In  K o m s s o m o l s k  sind  v o r 
allem  große W erften  für H ochsee- u n d  Binnenschiffe, ab er 
auch e in e  lan d w irtschaftlid ie  M aschinenfabrik  u n d  e in  
g roßes W aggon  - A u sbesserungsw erk  vo rhan d en . —  In 
C.h a b a r o w s k  befinden sich F abriken  für L andm aschinen 
u n d  landw irtschaftliche G erä te , e ine g roße B innenschiffahrts­
w erft u n d  um fangreiche A usbesseru n g sw erk e  fü r F lugzeuge 
sow ie fü r PKW - und  LK W -A nhänger. —  In  W o r o s c h i -  
l o w - A r t e m  u n d  in A l e x a n d r o w k a  findet m an je  
e in e  M aschinenfabrik , w äh ren d  in  S c h i g a l o w o ,  U s t j -  
K u t a  u n d  K i r  e  s k  B innenschiffahrtsw erften  en ts ta n d en  
sind. In  B l a g o w e s c h t e n s k  w erd en  Z isternenboo te  
für die R ohölbeförderung auf dem  A m ur gebau t, in  
K a t s c h u g  Schiffsm aschinen für die g roße ark tische See­
rou te . W l a d i w o s t o k ,  N i k o l a j e w s k  u n d  P e t r o -  
p a  w 1 o s k  h aben  ih re  H ochseeschiffsw erften fü r d ie Be­
dürfn isse d er K riegs- u n d  H andelsm arine  s ta rk  ausgebau t. 
Z e n t r a l a s i e n ;  Auch ln  d en  v ie r  Z en tra lasla tischeu  
R epubliken ist d u rd i die V erpflanzung versch iedener W erk e  
aus dem  europäischen Teil d e r S ow jetun ion  w äh ren d  des 
Z w eiten  W eltk rieg es der M aschinenbau aufgenom m en 
w orden. V iele  d ieser F abriken  sind  do rt nach K riegsende 
v erb lieben ; der v ie rte  F ünfjah resp lan  h a t  ih re  Zahl s ta rk  
e rw eite rt. In  den H aup ts täd ten  U sbekistans, T a s c h k e n t ,  
u nd  Tadschikistans, S t a l i n a b a d  sind m ehrere  F abriken  
für T ex tilm asd iinen  en ts tanden . Die versch iedenen  u sb ek i­
schen Landm aschinenfabriken des T rusts .U sbekseljm asch“ 
702 b is 735 haben  ih re  K apazität s ta rk  erw eite rt. Um das 
neue  usbekische S lah lzen trum  B e g o w a  t, südöstlich v o n  
Taschkent, is t e ine neue  M eta llindustrie  im E ntstehen. Um 
die g roßen N E -M etallhütten  Z en tra lasiens, v o r a llen  D ingen 
in  A lm alyk, is t e ine  bedeu ten d e  elektro-chem isch-m etallur- 
gische Ind u strie  auf ge baut w orden. —  Auch e in  F lugzeug­
w erk  befindet sich in  S talinabad.
T r a n s k a u k a s i e n :  W ie  in S ib irien  und  Z en tra las ien  
h a t der A usbau  d er Eisen- und  S tah lindustrie  auch in  G eor­
gien und  A rm enien  die Entw idclung des M aschinenbaus be­
g ünstig t. E ine d er w ichtigsten  A n lagen  is t das g roße K raft­
w agenw erk  in  K u  t  a  i s s i (Jah resk ap az itä t 300 000 LKW 
zu 3,5 t, d ieses Soll ist ab er noch nicht erreicht). D er A us­
bau  d er transkaukasischen  E lek triz itä tsw irtsd ia ft b egünstig t 
die Entw icklung d er elek tro techn ischen  Indu strie . So v e r­
sucht das in  E r e w a n  e rb au te  W e rk  fü r W assertu rb in en , 
dem  w achsenden B edarf zu genügen.
A llgem ein  w ird  die Entw icklung d e r  elektro technischen 
Industrie  in  Sow jet-A sien  durch d ie  g roßen V o rrä te  an  

• G l i m m e r  begünstig t, d ie den  R ohstoffbedarf fü r Iso la­
tionszw ecke vo llau f decken. Die G lim m ervorkom m en in  der 
S ow jetun ion  w urden  1938 auf 78 500 t beziffert, so daß sie 
an  zw eiter S telle  in d er W eltran g lis te  h in te r  Ind ien  und  v o r 
den  USA. stand . D ie-w ich tigsten  L agers tä tten  befinden sich 
im  M a m a - W  i t  i m - Bezirk (Südostsibirien), an  d er 
B i r j u  s s a (südlich von  N ischnje-U dinsk), im  Bezirk von  
K o n d a k o w s k  (Jen issej), fe rn e r in  N o w o - A l d a n  
u n d  schließlich in  S l j u d j a n k a  (südlich des B aikal­
sees). Das bed eu ten d ste  G lim m erw erk  is t in  I r k u t s k .
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